
Quellen un Darstellungen für dıe
Geschichtsforschung 1n der Grafschaft atz

(Schlesien)

V oN DIETER PyOHL

Dank der Edıtionen Urc Franz Volkmer und Wılhelm Hohaus in den
Jahren 18823 DIS 1891 und Bertold TetNOIZ 1926-1929% ist en wıchti-
SCI eı1l der Geschichtsquellen des Gillatzer es ausIuhrlıc doku-
mentiert Hier sınd zunächst die wohlbekannten en erichte von
Cosmas’, Aelurius”, Balbinus’”. Hajek” ausgewertel. Dann werden
tolgende Quellensammlungen und einzelne Handschriften daraus behan-
delt

das Glatzer Ratsarchiv (Handschrıiften und Urkunden),
Franz VOLKMER und ılhelm HOHAUS Hg.) Geschichtsquellen der GrafschaftGlatz Bde., Habelschwerdt K Urkunden und Regesten ZUT (Ge-schichte der Grafschaft Gilatz bis ZU re 1400 Habelschwerdt 1883

Od1ı Comitatus
esgl.,VON 401 DIS 1500 Habelschwerdt 1888 Constitutiones SynGlacensis In Causıs relıg10n1s, 1599 Die Dekanatsbücher des Christophorus Neaetius,1560, und des Hieronymus Keck, 1631 Habelschwerdt 1884 Das altesteStadtbuch,sHabelschwerdt 1889 Aeltestes Gilatzer Amtsbuch derMannrechtsverhandlungen VOoNnSHabelschwerdt 1891

Bertold BRETHOLZ (Hg.), esgl., DIie Handschriften ZUT Geschichte der Traf-schaft Glatz eft Beschreibung der Handschriften 1im Glatzer Ratsarchiv. Gilatz1926; eft Die Urkunden des Gillatzer Ratsarchivs. Glatz I9ZE eft Das Pfarre1i-Archiv in Gllatz lın Wiırklichkeit handelt sich hier das Kollegiatsarchiv der lat-
Z Jesuiten, Vert.d und das Köglersche Urkunden- und Aktenarchiv in der Pfarrei U:ersdorf. Gilatz 1928

Des Dekans (COSMAS Chronik VON Böhmen. Übers Von Georg Grandaur. AuflLeipzig 1939,
eOrglus ELURIUS, Glaciographia oder Glätzische Chronica. Leipzig Breslau

Bohuslav Aloys BALBINUS, Miscellanea Hiıstorica Regni Bohemiae. Prag 1679-1689, hier L1iıber 1il Jopographicus Chronographicus, f’ 358-48
Wenceslaus AGECIUS, Böhmische Chronica. Ischechische

ED41: erste deutsche Fassung, Uriginalfassung. agPrag 1596; zweıte deutsche Fassung, Nürnberg 1697;drıtte deutsche Fassung, 0.0 14418 lateinische Fassung, o.0S
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das Kollegiatsarchıv der Gilatzer Jesuıten,
das »vaterländische Archıiv« Joseph Köglers

Udo Lincke’ hat 1929 eın nventar der nıchtstaatliıchen Archıve 1mM
Kreıs Habelschwerdt publızıert.

Der Gilatzer Oberamtsrichter Gilerich hat ıIn den Jahren 19358
DbIS 1947 ein Bestandsverzeıichnıis (Inventar) der
des Vereıns für Glatzer eıma  un erstellt®. Die Tre1
Bände wurden N1IC veröffentlicht, liegen aber als maschinenschriftliche
Vervıelfältigungen auCc mikroverfilmt) VOI

DIe Bestände welterer weltlicher und kiırchlicher Archıve sınd in diıe-
SCI] Edıtionen N1IC der 1Ur teilweise dokumentiert; 6S handelt sıch

das Dekanatsarchıv der SCatz,
die Archıve der anderen Städte und derer dera
dıe Majyoratsarchıive,
dıe Schloßarchıve des els,
die Gerichtsarchıve und
andere Verwaltungsarchive.

DIe me1lsten dieser Archıve en noch VOT wenıgen ren als VCOI-

loren. Das Glatzer atsarchıv hatte sıch ach dem Jege och
ın den sechzıger Jahren 1mM Gilatzer Rathaus efunden, WaT aber später
eınen In atz zunächst nıcht eKannten verbracht worden. Wır ha-
ben 65 1990 1mM Staatsarchıv Breslau rıchıwum Panstwowe WTOoc-
Jawıu) wıedergefunden, eın 1INndDuC In m 1ı
sta Klodzka den ersten Hınweils gab Das prominenteste ucC ist
das älteste Gilatzer Stadtbuch (1324-1412). Eın Vergleich mıt eft der
Bretholzschen Publikation” ze1gte, daß VON den dort verzeichneten

UTr fünf fehlen (beı1ı TetiNOIZ dıe Sıgnaturen VI,
AIX, LAÄIX, Nr LXXII wurde schon 1932 nNntinommeEe
l1eweıt dıe mehr als 3V be1 TetiNOolz in eft verzeichneten Dr=
kunden 1m Staatsarchıv vorhanden sınd, och der Klärung.
Insgesamt nthält das 1INndDuC mehr als 6.000 Posıtionen.

ach 1945 sınd och weıtere umfangreıiche Bestände der Gilatzer
Verwaltungsakten Adus deutscher eıt iın das Staatsarchiv Breslau g_

Udo INCKE (Bearb.), Die Inventare der nıchtstaatlıchen Archive Schlesiens. eıl
Kreıis Habelschwerdt Breslau 1929 (Cod Dipl. 1ıles., 34)

[ Albert] GIERICH, Bestandsverzeichnis (Inventar) der eimaturkunde!1 des ereins
für Gillatzer He1imatkunde. Aufgestellt durch122  DIETER POHE  — das Kollegiatsarchiv der Glatzer Jesuiten,  — das »vaterländische Archiv« Joseph Köglers.  Udo Lincke’ hat 1929 ein Inventar der nichtstaatlichen Archive im  Kreis Habelschwerdt publiziert.  Der Glatzer Oberamtsrichter Albert Gierich hat in den Jahren 1938  bis 1942 ein Bestandsverzeichnis (Inventar) der Heimaturkundei  des Vereins für Glatzer Heimatkunde erstellt®. Die drei  Bände wurden nicht veröffentlicht, liegen aber als maschinenschriftliche  Vervielfältigungen (auch mikroverfilmt) vor.  Die Bestände weiterer weltlicher und kirchlicher Archive sind in die-  sen Editionen nicht oder nur teilweise dokumentiert; es handelt sich um  — das Dekanatsarchiv der Grafschaft Glatz,  — die Archive der anderen Städte und der Dörfer der Grafschaft,  — die Majoratsarchive,  — die Schloßarchive des Adels,  — die Gerichtsarchive und  — andere Verwaltungsarchive.  Die meisten dieser Archive galten noch vor wenigen Jahren als ver-  loren. Das Glatzer Ratsarchiv hatte sich nach dem Kriege noch  in den sechziger Jahren im Glatzer Rathaus befunden, war aber später an  einen in Glatz zunächst nicht bekannten Ort verbracht worden. Wir ha-  ben es 1990 im Staatsarchiv Breslau (Archiwum Panstwowe we Wroc-  tawiu) wiedergefunden, wo ein Findbuch Inwentarz. akta mia-  sta Kliodzka den ersten Hinweis gab. Das prominenteste Stück ist  das älteste Glatzer Stadtbuch (1324-1412). Ein Vergleich mit Heft 1 der  Bretholzschen Publikation” zeigte, daß von den dort verzeichneten 82  Handschriften nur fünf fehlen (bei Bretholz die Signaturen VI,  XIX, LXVII, LXIX, LXXII); Nr. LXXII wurde schon 1932 entnommen.  Wieweit die mehr als 300 bei Bretholz in Heft 2 verzeichneten Ur-  kunden im Staatsarchiv vorhanden sind, bedarf noch der Klärung.  Insgesamt enthält das genannte Findbuch mehr als 6.000 Positionen.  Nach 1945 sind noch weitere umfangreiche Bestände der Glatzer  Verwaltungsakten aus deutscher Zeit in das Staatsarchiv Breslau ge-  7 WUdo LINCKE (Bearb.), Die Inventare der nichtstaatlichen Archive Schlesiens. Teil 6:  Kreis Habelschwerdt. Breslau 1929 (Cod. Dipl. Siles., Bd. 34).  8  [Albert] GIERICH, Bestandsverzeichnis (Inventar) der Heimaturkundei des Vereins  für Glatzer Heimatkunde. Aufgestellt 1938-1942 durch .... 3 Bde., insgesamt 610 Sei-  ten, Maschinenschriftl. vervielfältigt.  9 BRETHOLZ (wie Anm. 2).Bde insgesamt 610 Se1-
({en. Maschinenschriftl. vervielfältigt.

(wıe Anm
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ang Hıerzu g1bt 6S eıne e1 VON weıteren Fiındbüchern, dıe Ian

besten 1mM grünen 1n einem »Findbuc der Findbü-
cher«, auIsucC Hıer können AQUus eiıner wahrhaft überwältigenden
UTr einzelne Beispiele genannt werden:

das Urbarıum der Grafschaft Gilatz VON 1571
dıe en der anderen Städte der
dıe Gerichtsakten der Amtsgerichte, enthaltend anderem Te-

tamente, Standesamtsnebenregıster, Grun  en und -bücher,
en der Landratsämter,
dıe en vieler Standesämter und der Katasterämter,
Notarıatsakten,
Verwaltungsakten ber Vereıne, Schulen, Industrıe, Polıze1, Berg-

Dau, Banken, andwer. Gewerbe USW.,
dörfliche Verwaltungsakten, darunter mehr als hundert chöppen-

und aufbücher SOWIEe Urbarıen,
ıe en der ajorate Althann, agnıs, Herbersteın,

Mutıus 0892, 2590, 43() Posıtionen),
— dıe »KolekcJa Regjonalnego Towarzystwa Krajoznawczego
odzku«, das ist der größte e1l der oben schon erwähnten Heımatur-

kunde1 mıt 2.339 Posıtionen (der erble1 des Restes ist bısher unbe-
kannt).

ach dem jege In atz eıne Außenstelle des Staatsarchıvs
Breslau eingerıchtet worden, dıe unter sehr ungünstiıgen Umständen 1mM
Gillatzer Gerichtsgebäude, teilweıise 1mM eucNten Keller, untergebracht
und nıcht sachkundıg betreut War Es handelte sıch hıer 1m wesentlichen

dıe »He1ımaturkunde1« und dıe Gerichts-, Kataster- und Standes-
amtsakten: 1981 wurde eın Verzeichnis"® herausgegeben. DIe uben-
stelle wurde 19972 aufgelöst, der Bestand teilweıise ach Breslau, teıl-
WeIlse in dıe Zweıigstelle Kamenz (Kamıieniec Zabkowickı1) überführt
Diese Teılbestände sınd inzwıischen ohl auch weıtgehend, vielleicht

vollständıg inventarısıert.
DıIe schon VOT 945 1m Breslauer Staatsarchıv befindlıchen, dıe raf-

schaft atz betreffenden Bestände sınd leider teilweise be1l Kriıegsende
mıt dem alten Staatsarchıv zerstoOrt worden. uskun geben dıe alten
Findbücher Rep 4a (Dokumente, auch aus anderen Teılen Schles1-

nna ARGAS, Janına Irena OZAROWICZ (Bearb.), Informator
zespolach przechowywanych Archıiwum Panstwowym Klodzku. rocltaw 981
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ens), Rep IX Akten) und Rep 7 (Franzıskaner und Minoriıten In
Glatz).

FEınen sehr Überblick ber dıe genann Bestände, soweıt sS1e
sıch eute in Breslau eIimnden, <1bt eın 1996 in Zusammenarbeit des
Staatsarchıivs Breslau und des Bundesıinstituts für OStdeutsche Kultur
und Geschichte herausgegebenes Werk"". das selbstverständlıch N1IC
dıe VOT befindliıchen Findbücher 11l und ann die
Neuordnung und Inventarısıerung der Bestände in Kamenz inzwischen
abgeschlossen ist, ware och aren

Das 691 VO Glatzer Jesuitenrektor und Stadtpfarrer ohannes
ıller er NECU organısıierte Kollegıatsarchıv der Jjatf-

Y VonNn Bretholz!* eft N1IC Sanz korrekt als
bezeichnet, eI1Inde sıch in atz in der Pfarreı

der en Stadtpfarrkırche (Glatz hat heute vier Pfarreıen) Das ater1a.
ist für die andes- und Ortsgeschichte der Grafschaft VOoNn ogroßer ele-
VallzZz 1993 konnte Urc freundlıches Entgegenkommen des Pfarrers
eıne Bestandsaufnahme durchgeführt werden . och ungefähr 60% der
VonNn TetNOIZ verzeichneten 585 TIKunden und sonstigen Dokumente
aus den ren 1285 bıs ELS} Ssınd in atz vorhanden. Manches deutet
darauf hın, daß der eNnliende e1l VoN den Jesuıjiten In das Krakauer A
chıv der Ordensprovınz verbracht worden Ist; eıne Klärung Ste. och
dus

Wır Sınd 1er be1 den kırc  16© Archıven. DIe SC
atz, mehr als 90% strenggläubıg katholisch, gehörte de AaCTIO bıs
1945 ZUT Erzdiözese Prag; ach Kriegsende kam das Gilatzer and unter
dıe erwaltung der Erzdiözese Breslau, der 65 1972 auch kırchenrecht-
ıch zugeschlagen wurde.

Es erscheınt geboten, dieser Stelle ausdrücklıch auf den schon
ben Dorfpfarrer VON Ullersdorf der 1818:; osep
K Ö gJjer (* Lewıin 1765, Ullersdorf hinzuwelsen. Er oilt ohne

Roscıstaw ZERELIK Andrze) EREN (Bearb.), Staatsarchiv Breslau Wegweiser
Urc dıie estande DbIS ZU Jahr 1945 München 1996 (Schriften des Bundesinstituts für
Ostdeutfsche Kultur und Geschichte, 9) Übersetzung der ebenfalls 1996 erschie-

polnischen Originalausgabe: Archiwum anstwowe Wroctawıiu. Przewodnik
Zasobie archıwalnym do 1945 roku Urc Stefan Hartmann Das Projekt wurde

UTC) das Bundesministerium des Innern, Bonn, finanzıell unterstutz!
RETHOLZ (wıe Anm 2
Dieter POHL Elsbeth HOFFMANN Bearb.), Das alte arrelarchiv (Kolleg1iatsar-

1V in Gilatz Eıine Bestandsaufnahme 1m Jahre 1993 Modautal 1993, maschinen-
schriftl. vervielfältigt.
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Eiınschränkung als der wı1issenschaftlıc arbeıtende und dokumen-
tierende Hıstori10grap. der Grafschaft atz (vielleıc SOSar Schles1-
ens’), der schon Ende des 18 Jahrhunderts quellenkrıtische Ge-
schichtsforschung betrieb Er arbeıtete allerdings NUur in der SC
und publızıert hat 1Ur wen1g. Jedoch hat C eıne große Zahl VOoN

Handschriften hınterlassen, darunter mehr als sorgfältig recherchierte
und dokumentierte Beschreibungen der Städte SOWIe vieler Herrschaf-
ten, Pfarreiıen und er der Gra{fschaft atz Besonders wertvoll sınd
Köglers zahlreiche Quellenangaben, die uns me1ı1stens sehr chnell
heute och vorhandenen Archiıvalıen führen oft in seinem ben e_
wähnten Archıv Diese Ortschronıken sınd allesam erst Jahrzehnte ach
seinem ode edıert worden, leıder In manchen Fällen mıt umfangre1-
chen und in keıiner Weıse kenntlich gemachten Verfälschungen, Weg-
lassungen und rgänzungen. Eıne Neuedition anhand der Köglerschen
Autographe wurde 1992 begonnen und hat bısher TrTe1I abgeschlosse-
918 Bänden‘* geführt; Z7WEe]1 weıtere sınd geplant

Joseph Köglers bedeutendes Privatarchiv, VoNn iıhm als se1ın »>vater-
ländısches Archıv« bezeıiıchnet und VonNn Bretholz” als Ullersdorfer
farrarchıv fehlinterpretiert (es sınd freiliıch ein1ıge wenige Pfarrarchiva-
lıen hıneingeraten), Wr ach verschıiedenen Auskünften angeblıch
den Russen verbrannt« DbZw «nach oskau gebrac worden«. Wır fan-
den E 1im Erzbischöflichen Dıözesanarchıiv Breslau bestens verwahrt.
uch diıesem Köglerschen Archıv konnte in den Jahren 1989 bIs
1993 eıne detaıilhıerte Bestandsaufnahme durchgeführt werden®, wobel
aber dıe VonNn Bretholz beschriebenen Urkunden aus Zeıtmangel bIS
auf wenıge och weıtgehend ausgespart werden mußten. Der VOI-
zeichnete Teıl ist vollständıg ernalten Besonders erwähnt selen als Be1-
spiele das » Alteste Gilatzer MIisDUC oder Mannrechtsprotokoll 1346-
1390«, dıe häufig zıtilerte »Chronık eines Habelschwerdters 1600 bıs
16272 ]« und andere handschrıiıftliche chronıkalısch Aufzeichnungen
von Zeıtzeugen aus dem und Jahrhundert (Thärer, Pankraz
Scholz und Sohn, George Von Promnitz, Johann CNıller und andere)

Joseph KÖGLER, Die Chroniken der Grafschaft Gilatz Neu bearb und hg VOoN Dıieter
POHL, Bde Modautal 1992/1993 öln 1998 (Geschichtsquellen der Grafschaft
Gillatz, eNHe Folge).

RETHOLZ (wie Anm Z 3, 125-154
Dıieter POHL (Bearb.) Archıvalıen der Grafschaft Gilatz. Die Sammlung »Koegler«1Im Erzbischöflichen Diözesanarchıv Breslau Lorsch 1994 maschinenschriftl. verviel-

fältigt.
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Köglers vierbändıge ammlung (Sıgnaturen bıs 35) VON Or1g1-
nalurKunden und Dokumentenabschriften Diese ammlung, Von ıhm als
» Archıv für dıe Geschichte der Grafschaft (jlatz« der »Urkunden-
sammlung« bezeichnet nthält J4R 1{6 darunter umfangreıiche WIC

dıe vollständıgen Abschriıften der Dekanatsbücher des Chrıstoph Neae-
(1US rıgına. heute Glatz) und des Hıeronymus eck
rıgına. verschollen

Das af SCHAUCI gesagt das DIS 1946 Urc den
Großdechanten geführte Archıv des dem Prager Erzbistum unterstehen-
den Generalvıkarıats der Gra{fschaft atz wurde ange Jahre ebenfalls
für verloren gehalten Es wurde 1993 fast anre unberührt
RKRaum ber der T1Ste1 der Gillatzer Stadtpfarrkiırche aufgefunden ql-
lerdings ungeordnetem Zustand 1994 konnten W IT auch hıer mMIiıt

Kapazıtätsaufwand VON 400 Mannstunden CN Bestandsauft-
nahme der mehr als 600 Posıtiıonen machen Was zunächst dıe Eın-
richtung proviısorischen LoKatursystems erTtTorderte Glücklicher-

Wr 1936 FPinNe sorgfältige Inventarısierung mMiıt Eınführung
»sprechenden« S5ıignatursystems mıiıt sechs Themenbereı  en erfolgt
daß Urc Vergleıch auch 1er sehr weıtgehende Vollständıigkeıt festge-
stellt werden konnte Dieses Archıv biletet beispielsweise den e1-
lungen »Akten der einzelnen Pfarrejen« und »>Schule und Lehrer« er-
essante Ansätze für Studien ZUTI Entwicklung des Schulsystems der
Grafschaft oder für ortsgeschichtlıche Untersuchungen DIie Benutzung
1ST zwangsläufig erschwert da dort eın Verwaltungspersona ZUT Ver-
fügung steht Interessenten ILNUSSCII sıch mMI1t dem Pfarrer AaITang1CcICH
und das Verantwortungsbewußtseinn der Benutzer werden hohe Anı
forderungen gestellt, da beispielsweıse C1INC nach eDrauc falsch C111-

geordnete Akte nıcht mehr auffindbar ist
Eın nıcht 191008 für Genealogen interessanter Quellenbereich sınd dıe

katholischen Kırchenbücher (dıe evangelıschen sınd bIs auf sehr WEN1SC
Ausnahmen verschollen Hıerzu wurde aD 1984 ber Zeitraum
VoNn ungefähr zehn Jahren 6C1NC sorgfältige Bestandserfassung den
mehr als Pfarreiıen und Breslauer Diözesanarchıv durchgeführt
S1e erga mehr als 300 Bände davon etwa 500 Breslau Eıne Do-
kumentation hıerüber wurde mıiıt den Ergebnissen KIr-
chenamtlıchen rhebung aus dem Jahr 193 / und der Verzeichnung der

Dieter POHL Elsbeth HOFFMANN Das Dekanatsarchıv des Generalvıkarıiats der
Grafschaft Gilatz Bestandsaufnahme 1994 Lorsch 1995
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VOon den Mormonen vOTSCHOMMENEC: Miıkroverfilmungen, 1986 veröf-
fentlicht!®. sınd auch dıe zanlreichen Militärkirchenbücher der
Grafschaft, heute 1m Geheimen taatsarchıv Preußischer Kulturbesıtz in
Berlın

DIe örtliıchen sınd in manchen Pfarreijen och voll-
ständıg erhalten In vielen Fällen sınd aber dıe estande sStar' deziımiert
der fast Sanz verschwunden.

Die hlıer angeführten kiırchlichen Archıve sınd keineswegs NUTr in
kırchlicher Hınsıcht relevant, sondern bıeten auch für dıe Zeıtgeschichte
und dıe Landeskunde eiıne ungeahnte Quellenvielfalt.

Bıslang nıcht aufgefunden wurden die »Schloßarchive« des früher in
der Grafschaft ansässıgen els; s1e en, SOWeıt 1945 och
vorhanden, weıtgehend verloren Se1N; dieser Schluß 1e9 nahe, WENN

den heutigen Zustand der me1ısten Schlösser betrachtet. Das VOoN

Kögler vielTfac zıtierte Piıschkowitzer Schloßarchiv wurde übrıgens
schon 1m vorıgen Jahrhundert »achtlos verkauft«: eın e1] davon eT1N-
det sıch heute In der oben erwähnten He1ımaturkunde!i 1m Breslauer
Staatsarchiv. Glücklicherweise finden WITr in Köglers Archıv eıne be-
träc  1C ahl VonNn Auszügen und ScCNHrıtften

Wiıchtige Archivalien der SCatz eiIInden sıch 1m Staatsar-
chıv Prag, beispielsweise dıe »Steuerrolla«, das Ferdinandeische
Steuerkataster der Grafschaft VoN 1653° in dem sämtlıche abgaben-
pflichtigen Untertanen der Graifschaft mıt ıhrem Besıtz S1nd. We-
SCH der VOT 1 492 Beziehungen den böhmischen Nachbargebie-
ten sınd auch dıe Bestände der tschechischen Gebietsarchive in Aamrs
(vor em Kırchenbücher und Urbarıen) und Iroppau (heute Uppava)
relevant. Hıer Ssınd noch Bestandsrecherchen nötig.

Man ann also feststellen, daß dıe Quellenlage hinsıchtlich der frühe-
ICnH Grafschaft atz für dıe eıt bIS ZU Ende des Zweiıten Weltkrieges
gul ist; In ein1gen wenıgen Dörfern 1st 658 TE1INNC ach 1945 ZU fast
völlıgen Verlust der Kırchenbuchbestände und anderer Archıvalıen g-

Dieter POHL, Die Kırchenbücher der Grafschaft Gilatz (Schlesien). Dıe Bestände
93’7 un 997 Mikroverfilmungen. Lorsch 1996

nton KA, Dıie Grafschaft atz nach dem Dreißigjährigen Krıiege. Studiıen
aufgrund der Gilatzer In ahnrbuc des Vereın für dıe Geschichte der Deutschen in
Böhmen (1926) Hıldegard LEBEDA, Dıe Gilatzer Steuer-Rolla Von 1653
In Archıv für Sıppenforschung 14 (1934) 21-22, 50-55, 83-88, 111778 (KreısGlatz); eb  Q (1935),; 241 -24606, 322-324, 3096-403 (Kreıs Habelschwerdt); eb  Q
(1937) 35-42, R8R-KO (Kreıs Wünschelburg); ebı  » (1938), 203-207,(Kreıs Landeck).
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kommen Insgesamt aber SInd dıie großen und wichtigen Archıiıve der
Grafschaft ber dıe WIT teilweıse Urc Veröffentliıchungen dus trüherer
Zeıt gut unterrichtet Sınd vollständıg oder fast vollständıg erhalten g_
blıeben und der Forschung zugänglıch

Umfangreiche ZUT Gra{fschaft atz be-
S1tzen dıe Unıhversıitätsbibliothek Breslau SCINNSCICH Maße dıe Städ-
tische Bıblıothek atz und dıe 1in Opıitz-Bıbliothek Herne Selbst-
verständlıc g1bt 6S einschlägıge estande auch anderen Bıblıothe-
ken uch dıe Handschriften- und dıe Kartenabteijlung der Breslauer
UnıLhversıitätsbibhliothek bleten SIN VonNn Quellenmaterı1al Eıne BI1I-
blıographie der Grafschaft atz mıiıt 000 Tıteln wurde 1994 veröf-
fentlıcht S1e verzeichnet auch sehr detaijlhert dıe estande per10d1-
schen Schrıiften Die oft ber Jahrzehnte erschıenenen alender und
heıimatkundlıchen Zeıtschrıften sınd teilweılise schon aufgeschlüsselt
WENN auch dıe Ergebnisse noch N1ıIC InSsgesamt der ersten Auflage
der Bıblıographie enthalten Sınd Seıt Erscheinen des Buches sınd rund

600 1te der Datenbank hinzugekommen Im Endzustand der
voraussıchtlich als Auflage Jahr 2001 ruck erscheıinen ann
werden 000 bis 000 1te erwartet

7u den okalen Ereignissen nach Kriıegsende g1bt 6S 61INeE eindrucks-
VOoO Dokumentatıion orm VOoNn fast Ortschronıiken dıe seıther VonNn
Vertriebenen dus der Grafschaft erfaßt worden sınd und Adus CISCNCIM
Erleben der utoren dıe Zeıtgeschichte schıildern uch diese iıcht-
Tfachleute bedienen sıch SCIN der beschriebenen Quellen Immer noch
entstehen NEeCUC ortsgeschıichtlıche Abhandlungen Das 1Sst besonderer
Anerkennung wert, enn NUr dıe Erlebnisgeneration kann ihre objekti-
VCnNn und subjektiven Wahrnehmungen des Geschehenen noch ı authen-
tischen Berichten für dıe Zukunft bewahren.

Dieter POHL, Die Grafschaft atz (Schlesien) ı Darstellungen un! Quellen. Eine
erweıterte Bıblıographie. Modautal 1994


